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1. Einleitung/Zielstellung 

Die Goitzsche Bernstein GmbH & Co.KG führte vom Oktober 2021 bis Juni 2022 die 4. 

Kampagne des Förderversuches zur Gewinnung von Bernstein aus dem Großen Goitz-

schesee bei Bitterfeld durch. Die IfUA Umweltberatung und Gutachten GmbH wurde auf 

der Grundlage eines wasserrechtlichen Bescheides vom 01.10.2018 bzw. dem wasser-

rechtlichen Erlaubnisverfahren vom 20.09.2021 von der Goitzsche Bernstein GmbH & 

Co.KG mit der Überwachung der Wasserqualität während des Abbaus beauftragt. Ziel 

war es, eine mögliche Beeinflussung der Wasserqualität erfassen und bewerten zu kön-

nen.  

2. Konzeptionelle Vorgehensweise 

Grundlage des 2021/2022 durchgeführten Monitorings bildet: 

►der wasserrechtliche Bescheid der Unteren Wasserbehörde des Landkreises Anhalt-

Bitterfeld vom 01.10.2018 (LK ABI, 2018) sowie das Schreiben vom 20.09.2021 (LK ABI, 

2021).  

Im Hinblick auf mögliche Veränderungen der Wasserqualität infolge der Eingriffe in das 

Sediment wurden im Rahmen der wasserrechtlichen Erlaubnis gefordert: 

 den Ist-Zustand der abzubaggernden Schichten zu erfassen, 

 tatsächliche Reliefveränderungen am Seegrund infolge Materialentnahme und 

Wiedereinbringung zu dokumentieren, 

 Prüfung Versauerungsrisiko während Eingriff, 

 die Aufnahme von Tiefenprofilen über die gesamte Wassersäule sowie eine tie-

fenorientierte Probenahme aus dem Oberflächengewässer vor Beginn und nach 

Beendigung des Feldversuches sowie 3 x während der Förderung zu realisieren 

sowie  

 biologische Qualitätskomponenten (Phytoplanktonuntersuchungen im Mai 2022) 

einzubeziehen. 

Ferner war zu prüfen, inwiefern durch die Resedimentation des Restgesteines eine Er-

höhung des Salzgehaltes im Großen Goitzschesee zu erwarten ist (der Bernstein wird 

mittels Salzlauge vom Restgestein abgetrennt, Salzanhaftungen am Gestein werden 

möglicherweise in das Gewässer eingetragen).  

2.1. Erfassung des Ausgangszustandes der abzubaggernden Schichten  

Bereits mit Beginn der Feldarbeiten im Jahr 2018 wurde das Sediment an der damaligen 

Entnahmestelle über die gesamte Fördertiefe beprobt und laboranalytisch untersucht. 

Das von der Behörde vorgegebene Analysespektrum umfasste die Parameter Ngesamt, 

Pgesamt, Arsen, Blei, Cadmium, Chrom, Kupfer, Nickel, Zink, Eisen, Mangan und Sulfat 
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(Feststoff und Eluat) sowie pH-Wert und Leitfähigkeit im Eluat. Durch die Untersuchun-

gen im Eluat konnte die Löslichkeit einzelnen Stoffe erfasst und insofern eine Beeinflus-

sung des Wasserkörpers bewertet werden. Die Ergebnisse der Sedimentuntersuchun-

gen wurden bereits in IfUA (2020) beschrieben und bewertet. 

Im Zuge der Sediementuntersuchungen wurden nur die folgenden Parameter im Feststoff 

analysiert: Ngesamt, Pgesamt, Arsen, Blei, Cadmium, Chrom, Kupfer, Nickel, Zink, Eisen, 

Mangan und Sulfat. Die Ergebnisse werden nachfolgend ausgewertet. 

2.2. Erfassung möglicher Reliefveränderungen am Seegrund 

Vor Beginn der Förderung im Jahr 2021 wurde durch die Goitzsche Bernstein GmbH & 

Co.KG die Oberfläche des Seebodens (Relief) recherchiert (Daten der Echolotung der 

LMBV). Nach Abschluss der Bernsteinförderung im Juni 2022 wurde das Relief der See-

sohle durch die Goitzsche Bernstein GmbH & Co.KG erneut aufgenommen. Diese Un-

terlagen wurden durch den Auftraggeber dem Landkreis Anhalt-Bitterfeld bereits überge-

ben. 

2.3. Aufnahme von Tiefenprofilen/Entnahme von Wasserproben 

Im Rahmen des dem Feldversuch begleitenden Monitoring wurden an zwei Seemess-

stellen im Umfeld des Abbauareals Tiefenprofile über die gesamte Teufe des Wasserkör-

pers aufgenommen und Wasserproben für die laboranalytische Untersuchung entnom-

men. Die Seemessstelle MST1 wurde dabei im unmittelbaren Beeinflussungsareal des 

Feldversuches zur Bernsteingewinnung angeordnet (direkt am Förderschiff). Die See-

messstelle MST2 war ca. 100 m südlich davon im näheren Umfeld des Förderschiffes 

lokalisiert. Die Seemessstelle XN3 der LMBV mbH diente als von der Bernsteinförderung 

unbeeinflusste Referenz (Lage der Messstellen vgl. Abbildung 1). 
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MST1-2 – MST 1, Serie 2 

Abbildung 1: Lage des Abbaufeldes und der Probenahmestellen (Abbaufeld rot umrandet) 

Die Probenahmetermine für den Feldversuch 2021/2022 sind aus nachfolgender Tabelle 

ersichtlich. 

Tabelle 1: Übersicht über die Probenahmetermine und Entnahmehorizonte 

Datum Termin der Probenahme Entnahmehorizont 

28.07.2021 
vor Beginn der Förderung (XN3, MST1 

und MST2) 
Epilimnion, Hypolimnion, Grundlamelle 

28.10.2022 

während der Förderung (XN3, MST1 und 

MST2) 

Epilimnion, Hypolimnion, Grundlamelle 

22.03.2022 0-10 m, Grundlamelle  

30.05.2022 
Epilimnion, Hypolimnion, Grundla-

melle, Phytoplankton 

Ende Juli 2022 
ca. 1 Monat nach Beendigung Förderung 

(XN3, MST1 und MST2) 
Epilimnion, Hypolimnion, Grundlamelle 

 

Die Aufnahme der Tiefenprofile an den 3 Seemessstellen umfasste die Parameter pH-

Wert, Leitfähigkeit, Temperatur, Sauerstoffgehalt und Trübung. Im Vorfeld des Feldver-

suches im Juli 2021 sowie im Oktober 2021 und Mai 2022 wurde der Große Goitzschesee 

im Stadium der Stagnation erfasst, lediglich im März 2022 wurde der Seewasserkörper 

im Stadium der Zirkulation vorgefunden. Die Daten für die Tiefenprofilserien der See-

messstellen wurden mittels Multiparametersonde erfasst (Tiefenauflösung 0,3 m) und bil-

deten die Grundlage für die Festlegung der Probenahmehorizonte während der Stagna-

tionsphase.  
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Die laboranalytischen Arbeiten wurden an das Analytiklabor ANALYTIKUM Umweltlabor 

GmbH in 06849 Dessau, Kreuzbergstraße 146 als akkreditiertes Labor untervergeben. 

Die angewandten Analysenmethoden sind aus den Prüfberichten ersichtlich. Die entnom-

menen Seewasserproben wurden gekühlt bis zur Übergabe an das Labor aufbewahrt. 

3. Darstellung und Bewertung der Ergebnisse 

3.1. Ergebnisse der Sedimentuntersuchung 

Um das Emissionspotential, welches durch den Eingriff in das Sediment des Goitzsche-

sees hervorgerufen werden kann, abschätzen zu können, wurden die entnommenen Se-

dimentproben (Bernsteinschluff) im Feststoff analysiert. Die Ergebnisse sind aus dem 

Prüfbericht in Anlage 2 vom 26.04.2022 ersichtlich und werden nachfolgend bewertet. 

Der pH-Wert im Eluat wurde bei 3,1 im stark sauren Bereich gemessen. 

Im Sediment wurde mit 24.800 mg/kg ein deutlich hoher Eisengehalt analysiert. Im Ver-

gleich zu 2017 (38.200 mg/kg/89.200 mg/kg) und 2018 (50.300 mg/kg) waren die aktuell 

erfassten Gehalte deutlich geringer, aber immer noch als hoch zu bewerten. Im Zusam-

menhang mit einem pH-Wert im stark sauren Bereich resultiert erwartungsgemäß eine 

gute Löslichkeit des Eisens. Der Eisenüberschuss im Sediment sorgt unter oxidierenden 

Bedingungen für die Bindung von Phosphor. Insbesondere unter anoxischen Bedingun-

gen ist eine Rücklösung von Eisen und somit auch die Freisetzung von Phosphor prinzi-

piell möglich. Im Sediment wurden 57 mg/kg Phosphor bestimmt. Auch der Phosphor-

gehalt war im Vergleich zu 2018 (108 mg/l) rückläufig. Der Bernsteinschluff stellt neben 

dem Potenzial zur Versauerung auch ein Potenzial zur Remobilisierung von im Sediment 

gebundenen Nährstoffen dar.  

Hinsichtlich der untersuchten Metalle wurden mit 37 mg/kg Arsen mitunter deutlich gerin-

gere Gehalte im Vergleich zu 2018 (57 mg/kg) und 2017 (143 mg/kg) erfasst. Insgesamt 

wurde für die Schwermetalle und Arsen im Seesediment erhöhte Gehalte erfasst, welche 

mit Ausnahme von Blei alle deutlich unterhalb der Gehalte von 2018 bestimmt wurden. 

In IfUA (2020) wurde bereits beschrieben, dass die Metalle insgesamt nur eine geringe 

Löslichkeit aufweisen (waren nur zu geringem Anteil eluierbar), sodass davon ausgegan-

gen werden kann, dass die erhöhten Gehalte nicht im Seewasserkörper wirksam werden. 

3.2. Reliefveränderungen am Seegrund 

Im Ergebnis der Aufnahme des Reliefs der unbeeinflussten Gewässersohle wurde die 

Gewässersohle zwischen 50 m NN und 52 m NN dokumentiert. Nach Beendigung der 

Bernsteinförderung wurde auf einem Areal von ca. 0,3 ha eine Vertiefung um 2 bis 3,5 m 

ermittelt. Da durch das Hochwasser 2002 im Bereich des Abbaufeldes Sediment der 

Mulde abgelagert wurde, welches diskordant dem Bernsteinschluff auflagert, umfasste 

die abgebaggerte Schicht auch jüngere Sedimentablagerungen.  
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Abbildung 2: Seebodenrelief nach dem Abbau sowie Lage des Abbaufeldes und der Messstellen (Relief vom AG 

übernommen) 

3.3. Ergebnisse der Wasseruntersuchungen 

3.3.1. Tiefenprofilaufnahme 

Im Vorfeld der Förderung von Bernstein aus dem Goitzschesee im Juli 2021 war der 

Seewasserkörper noch thermisch geschichtet, die oberflächennahen Temperaturen wur-

den bei etwa 23,5 °C gemessen. Ab einer Teufe von 5 m bis 10 m unter Wasseroberflä-

che nahm die Temperatur stetig ab.  

Die erste Untersuchung während der Förderung wurde Ende Oktober 2021 realisiert, zu 

diesem Zeitpunkt wies der Goitzschesee an der Referenzmessstelle XN3 noch eine ther-

mische Restschichtung auf. Diese vergleichsweise lange Schichtungsperiode bis Ende 

Oktober eines Jahres ist vordergründig mit der Tiefe des Gewässers in Zusammenhang 

zu bringen. Für die Seemessstelle XN3 wurden 2018, 2019, 2020 und 2021 Tiefen von 

42 m bis 46 m dokumentiert. Vor Beginn der Bernsteinförderung wurde im Juli 2021 im 

Bereich des geplanten Abbaus eine Tiefe von ca. 23,6 m gemessen. Aufgrund der deut-

lich geringeren Tiefe wurde für das Förderareal im Oktober 2021 nur noch eine schwache 

Restschichtung dokumentiert. Wie der nachfolgenden Abbildung entnommen werden 

kann, ist keine Beeinflussung der thermischen Schichtung durch die Bernsteinförderung 

nachweisbar. 

Relief vor 
dem Abbau 
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Abbildung 3: Entwicklung der Temperatur während der Abbauphase in den Messstellen MST1 und MST2 

Nahezu über die gesamte Wassersäule wurde eine vollständige Sauerstoffsättigung er-

mittelt, nur im Bereich der Grundlammelle bzw. ab einer Tiefe von ca. 20 m war eine 

schwache Sauerstoffzehrung erkennbar. Diese war auch an der Messstelle XN3 nach-

weisbar. 

Im Oktober 2021 wurde auf zwei Achsen die Trübung im Abstand von 50 m über die 

gesamte Wassersäule aufgenommen. Ausgangspunkt war die Mitte des Förderschiffes 

(MST1). Aufgrund der Lage der Ankerseile musste die östliche Achse etwas nach Süden 

verlegt werden. 

 
Abbildung 4: Lage der Tiefenprofile im Oktober 2021 (Achsen: W-E und N-S), blauer Pfeil = Schiff, Spitze = Bug 
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In den nachfolgenden Abbildungen sind die Ergebnisse der wassertiefenabhängigen Trü-

bung auf den Achsen West-Ost und Nord-Süd dargestellt. 

 
Abbildung 5: Wassertiefenabhängige Trübung im Bereich der West-Ost-Achse 

 
Abbildung 6: Wassertiefenabhängige Trübung im Bereich der Nord-Süd-Achse 
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Aus den Abbildungen 5 und 6 geht hervor, dass in alle Himmelsrichtungen zwischen 7 m 

und 18 m unter Wasseroberfläche die Trübung mit der Tiefe abnimmt (vgl. auch Abb. 7). 

Entsprechend der Abbildung 4 war der Punkt W50 am nächsten zur Sedimenteinleitstelle 

gelegen, was auch anhand der höheren Trübungswerte in der Abbildung 5 ersichtlich 

wird. Sowohl in östliche als auch in südliche Richtung, d. h. in Richtung Ufer, wurde in 

200 m Entfernung vom Förderschiff bereits oberflächennah erneut eine Zunahme der 

Trübung erfasst. Diese Trübungsänderung wird nicht auf den Bernsteinabbau zurückge-

führt, da alle näher zum Schiff aufgenommenen Tiefenprofile eine vergleichbare Vertei-

lung der Trübungswerte aufwiesen. Des Weiteren geht aus den Abbildungen 5 und 6 

hervor, dass ab ca. 18 m die Trübung wieder zunimmt (vgl. auch Abb. 7). Diese Zunahme 

konnte bis über Grund beobachtet werden. Insofern muss davon ausgegangen werden, 

dass eine Beeinflussung durch den Bernsteinabbau (Eingriff in die Sohle des Gewässers) 

ab ca. 18 m unter Wasseroberfläche über den betrachteten Radius von 200 m hinaus 

erfolgt und auch nachweisbar ist. Eine Aus-

sage zur maximalen Ausbreitung der Aufwir-

belungen durch den Abbau kann an Hand 

der bisher aufgenommenen Daten nicht ab-

schließend getroffen werden. Hierfür ist die 

Ausweitung der durchgeführten Trübungsun-

tersuchung notwendig. 

In der Abbildung 7 ist exemplarisch die Ent-

wicklung der Trübung über die gesamte 

Wassersäule bis 22 m unter Wassersäule für 

alle 4 Stellen nördlich des Förderschiffes dar-

gestellt. Aus der Abbildung 7 geht hervor, 

dass die Trübung mit zunehmender Entfer-

nung (in nördliche Richtung) vom Förder-

schiff erwartungsgemäß abnimmt. Bis ca. 

100 m Entfernung zum Schiff war die oberflä-

chennahe Einleitung des gewaschenen Se-

diments durch Änderung der Trübung bis in 

eine Tiefe von ca. 8 m nachweisbar. Ab ca. 

8 m bis ca. 18 m war dann ebenfalls eine Ab-

nahme der Trübung, vergleichbar mit den 

Punkten N150 und N200 ersichtlich.  

Für die Seemessstelle MST1, welche unmittelbar am Förderschiff, unweit der Sediment-

einleitstelle lokalisiert war, wurde im Juli und Oktober 2021 keine deutliche Veränderung 

der Trübung über die Tiefe erfasst (vgl. Abbildung 8). Zum Zeitpunkt der Julibeprobung 

war das Förderschiff nicht in Betrieb und zum Zeitpunkt der Oktoberbeprobung war kurz 

vorher (< 15 h) ein Anlagenbestandteil ausgefallen, sodass die Förderung kurzfristig un-

terbrochen werden musste. Im Vergleich der beiden Tiefenprofile wird deutlich, dass be-

reits nach sehr kurzer Stillstandszeit die aktuelle Trübung der unbeeinflussten Trübung 

Abbildung 7: Entwicklung der Trübung mit der 

Tiefe 50-200 m nördlich des Schiffes 



Förderung von Bernstein aus dem Goitzschesee 
-Monitoringbericht 2021 und 2022- 

 

Projekt-Nr. 202167   

 

IfUA Umweltberatung und Gutachten GmbH  9 

(Zeitraum ohne Förderung) nähert und insofern sich die natürlichen Bedingungen im 

Wasserkörper zeitnah wieder einstellen. Im März 2022 wurde ab einer Tiefe von 15 m 

ein Anstieg der Trübung mit einer vergleichsweise höchsten Trübung unmittelbar über 

Grund dokumentiert. Dieser Anstieg der Trübung, welcher auch in der ca. 100 m vom 

Förderschiff entfernten Seemessstelle MST2 noch beobachtet wurde, wurde ursächlich 

mit der Bernsteinförderung in Verbindung gebracht. Die im Ergebnis der Tiefenprofilauf-

nahmen gemessenen Trübungswerte lagen im Förderzeitraum 2021/2022 im oberflä-

chennahen Bereich in der Regel zwischen 0 NTU und 3 NTU, insofern wurden gegenüber 

der Referenzmessstelle XN3 (0 bis 2,0 NTU) nur geringfügig höhere Trübungswerte be-

legt. In der Grundlammelle wurden infolge der Aufwirbelung des Sedimentes Trübungs-

werte zwischen 4 NTU und 70 NTU (MST1) gemessen. In der ca. 100 m vom Förderschiff 

entfernt lokalisierten Messstelle MST2 wurde der maximale Trübungswert bei 17,3 NTU 

bestimmt. In der nachfolgenden Abbildung ist die Entwicklung der Trübung während der 

Abbauphase 2021/2022 für die beiden Messstellen MST1 und MST2 dargestellt. Insge-

samt ist eine gute Vergleichbarkeit der gemessenen Trübungswerte beider Messstellen 

erkennbar. Vor Beginn der Arbeiten (Juli 2021) sowie nach kurzzeitiger Einstellung der 

Förderung (Oktober 2021) wurde erst kurz oberhalb des Grundes eine Zunahme der Trü-

bung erfasst und dadurch keine langfristige Beeinflussung festgestellt. 

 
Abbildung 8: Entwicklung der Trübung während der Abbauphase in den Messstellen MST1 und MST2 

Die Trübungsergebnisse wurden sowohl durch die vergleichsweise geringe Sichttiefe 

(MST1 zwischen 2,5 m und 6,2 m; Referenzmessstelle XN3 bei 5,9 m bis 6,8 m) und der 

Zunahme der abfiltrierbaren Stoffe in der Grundlamelle (nur in MST1) im Vergleich zum 

oberflächennahen Bereich bestätigt (siehe Tabelle 2). Bei der Untersuchung nach Ende 

der Bernsteinförderung (Juli 2021) war keine Beeinflussung der Sichttiefe mehr nach-

weisbar (vergleichbare Ergebnisse an allen 3 Messstellen). Auch im Mai 2022 (während 

der Förderung) waren die Sichttiefen an allen 3 Messstellen vergleichbar. 
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Abbildung 9: zeitliche Entwicklung der Sichttiefe an den 3 Messstellen (MST 1, MST 2, XN3) 

Insgesamt ist festzuhalten, dass während des Förderzeitraumes eine Beeinflussung der 

Sichttiefe und Trübung durch die Bernsteingewinnung für das Teilbecken Mühlbeck in-

folge der Aufwirbelung und Einleitung von Sediment nachgewiesen werden konnte. Al-

lerdings wurde bereits nach kurzen Stillstandszeiten eine rasche Sedimentation der 

Schwebstoffe belegt, so dass die Reduzierung der Trübung zu diesem Zeitpunkt deutlich 

erkennbar war. Insofern ist davon auszugehen, dass eine Beeinflussung durch die Bern-

steinförderung auf den Zeitraum der Förderung und voraussichtlich maximal auf das Teil-

becken Mühlbeck begrenzt wird. Diese Begrenzung ausschließlich auf das Teilbecken 

Mühlbeck wurde schon während des Pilotversuches in 2017, 2018/2019 und 2020/2021 

nachgewiesen.  

3.3.2. Chemische Charakterisierung der Wasserbeschaffenheit  

Bei den Untersuchungen von Oktober 2021 bis Mai 2022 wurde eine durchschnittliche 

Alkalinität (Säurekapazität; KS4,3) von 0,8 mmol/l bestimmt. Für die mittlere Basekapazität 

wurden 0,1 mmol/l errechnet und damit eine ausreichende Pufferkapazität gegenüber 

Säureeinträgen belegt. Bewertungsrelevante Unterschiede wurden weder zwischen den 

Beprobungsterminen (vor, während und nach der Förderung) noch an den einzelnen 

Seemessstellen bzw. zwischen der Oberflächenprobe (0-10 m) und der Probe aus der 

Grundlamelle erkennbar. An den Seemessstellen MST1 und MST2 wurden während der 

Förderung von Bernstein pH-Werte zwischen 6,8 und 7,8 im schwach sauren bis 

schwach basischen Bereich bestimmt. Während dieses Zeitraumes wurden an der Refe-

renzmessstelle XN3 die pH-Werte auf einem vergleichbaren Niveau zwischen 6,6 und 

7,8 gemessen. Eine Abnahme des pH-Wertes im Bereich der Grundlamelle war dabei in 

allen drei Messstellen nachweisbar. In der nachfolgenden Abbildung ist die Entwicklung 

des pH-Wertes über die Tiefe der beiden Messstellen MST1 und MST2 im aktuellen Ab-

bauzeitraum dargestellt. 

0

2

4

6

8

10

18.06.2020 18.12.2020 19.06.2021 19.12.2021 20.06.2022

S
ic

h
tt

ie
fe

 [
m

]

MST 1 MST 2 XN3



Förderung von Bernstein aus dem Goitzschesee 
-Monitoringbericht 2021 und 2022- 

 

Projekt-Nr. 202167   

 

IfUA Umweltberatung und Gutachten GmbH  11 

 
Abbildung 10: Entwicklung des pH-Wertes während der Abbauphase in den Messstellen MST1 und MST2 

In Auswertung der obigen Abbildung ist eine deutliche Abnahme des pH-Wertes ab ca. 

10 m Tiefe während der Stagnationsphase im Juli 2021 und Mai 2022 ersichtlich. Ein 

vergleichbarer Verlauf der vertikalen pH-Entwicklung (in die Tiefe) wurde bereits 2015 an 

der Messstelle XM3 (Erhebung der Daten im Rahmen des MHM der LMBV mbH) ermit-

telt. Insofern wurde bereits vor der Entnahme von Bernstein aus dem Sediment des  

Goitzschesees eine natürliche pH-Abnahme während der Stagnationsphase belegt. Zum 

damaligen Zeitpunkt wurden die pH-Werte auf einem geringfügig höheren Niveau erfasst. 

Insgesamt kann die Abnahme des pH-Wertes während der Stagnation im Meta- und Hy-

polimnion hauptsächlich auf die für geschichtete Seen typische vertikal unterschiedliche 

Dominanz von assimilatorischer CO2-Aufnahme bei der Photosynthese (protonenver-

brauchender Prozess; überwiegt im Epilimnion) und dissimilatorischer CO2-Freisetzung 

bei der Atmung (protonenproduzierender Prozess, überwiegt im Hypolimnion) durch die 

verschiedenen Planktonorganismen zurückgeführt werden. Weiterhin ist über Grund der 

Einfluss des Grundwassers, Zustrom über die Gewässersohle mit Freisetzung der Elekt-

ronen aus dem sauren Sediment (reduzierende Bedingungen), vor allem im Tiefenprofil 

MST1 vom 28.10.2021, nachweisbar. In der nachfolgenden Abbildung wurde die pH-

Wertentwicklung über die Tiefe für die Referenzmessstelle XN3 den Profilen der Mess-

stellen MST1 und MST2 für die Stagnationsphase gegenübergestellt. Die Grafen für die 

Messstellen MST1 und MST2 weisen im Juli 2021 und Mai 2022 gegenüber der Refe-

renzmessstelle XN3 einen flacheren Verlauf auf. Der pH-Wert nahm insofern im Bereich 

des Abbaufeldes im Vergleich zur unbeeinflussten Referenz mit der Tiefe stärker ab. 

Während der Stagnation kann lokal begrenzt die Abnahme des pH-Wertes folglich auch 

im Zusammenhang mit dem absinkenden bzw. aufgewirblten Sediment aus der Bern-

steinförderung in Verbindung gebracht werden. Um dieses genauer Verifizieren zu kön-

nen, sind weitere Untersuchungen notwendig. Bei den in der Vergangenheit zur Bern-

steingewinnung begleitenden Untersuchungen wurde der Goitzschesee fast immer im 

Zustand der Zirkulation erfasst. In der Zirkulationsphase wies der Goitzschesee im Tie-

fenprofil einen einheitlichen pH-Wert über die Tiefe auf, dies wurden in den Untersuchun-

gen 2020/2021 sowie in der Untersuchung im März 2022 bestätigt (vgl. Abbildung 10). 
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Eine Tendenz zur Versauerung des Teilbeckens Mühlbeck im Zusammenhang mit den 

Eingriffen in das Sediment (beim Abbau von Bernstein), wurde bisher nicht dokumentiert. 

 
Abbildung 11: Entwicklung des pH-Wertes während der Stagnationsphase 

Die Leitfähigkeiten wurden oberflächennah an den Seemessstellen MST1 und MST2 zwi-

schen 1.268 µS/cm im Mai 2022 und 1.343 µS/cm im Juli 2021 bestimmt. An der Refe-

renzmessstelle XN3 wurde die Leitfähigkeit zwischen 1.236 µS/cm (Mai 2022) und 

1.345 µS/cm (Juli 2021) erfasst und insofern eine vergleichbare Mineralisation ermittelt. 

In der nachfolgenden Abbildung ist eine geringfügige Abnahme der Leitfähigkeit im Mai 

2022 (Stagnation) an alle drei untersuchten Messstellen erkennbar. Eine Beeinflussung 

für diesen Parameter infolge der Bernsteingewinnung kann ausgeschlossen werden, da 

auch alle weiteren LMBV-Messstellen im Goitzschesee den gleichen Verlauf aufweisen.  

 
Abbildung 12: Entwicklung der Leitfähigkeit während der Abbauphase in den Messstellen MST1 und MST2 
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Der Seewasserkörper des Goitzschesees ist im Vergleich zu anderen vom Bergbau be-

einflussten Oberflächengewässern als vergleichsweise mäßig mineralisiert zu charakte-

risieren, die Ursache ist primär im Zufluss von gering mineralisiertem Oberflächenwasser 

aus der Mulde während der Hochwasserereignisse 2002 und 2013 zu sehen.  

Die Sulfatgehalte wurde im Vorfeld der Förderung (Juli 2021) zwischen 547 mg/l (üGr) 

und 566 mg/l (Epi) in der Messstelle MST1 analysiert, die Gehalte waren mit den an der 

Seemessstelle XN3 analysierten Konzentrationen vergleichbar (566 mg/l bis 574 mg/l). 

Während des Förderzeitraumes wurde Sulfatgehalte im Bereich des Abbauareals ver-

gleichbar mit den Sulfatgehalten an der vom Bernsteinabbau unbeeinflussten Seemess-

stelle XN3 registriert (vgl. Abbildung 13). Eine Beeinflussung durch den Bernsteinabbau 

konnte nicht nachgewiesen werden. 

 

Abbildung 13: Entwicklung der Sulfatgehalte an den 3 Messstellen (MST1, MST2, XN3) 

Bezüglich Natrium wurden im Förderzeitraum an der Seemessstelle MST1 Gehalte zwi-

schen 34 mg/l und 48 mg/l analysiert. Ein vergleichbares Konzentrationsniveau wurde für 

das vom Bernsteinabbau unbeeinflusste Areal um die Referenzmessstelle XN3 mit 

35 mg/l bis 49 mg/l bestimmt. Für Chlorid wurde im selben Zeitraum an der MST1 eine 

Konzentrationsspanne von 59 mg/l bis 62 mg/l analysiert. Für die Referenzmessstelle 

XN3 wurden die Chloridgehalte bei 59 mg/l bis 65 mg/l dokumentiert. Die Ergebnisse wa-

ren wieder vergleichbar, ein Anstieg der Salzgehalte durch das Wiedereinbringen des 

Sedimentes mit anhaftender Salzlauge wurde daraus nicht abgeleitet. 

Die Metalle Blei, Cadmium, Kupfer wurden unterhalb bzw. im Bereich der jeweiligen Be-

stimmungsgrenze analysiert. Für das Halbmetall Arsen wurden ebenfalls Gehalte unter-

halb der Bestimmungsgrenze erfasst. Für den Parameter Nickel wurden geringe nach-

weisbare Gehalte fast ausschließlich in der über Grundprobe aller drei Messstellen er-

mittelt. In der nachfolgenden Abbildung sind die Nickelgehalte seit 2020 sowie die Um-

weltqualitätsnorm (UQN) der OGewV (2016; bei 4 µg/l) dargestellt. Insofern waren teil-

weise Überschreitungen ersichtlich. Da die Überschreitungen zum Teil zum Zeitpunkt der 

Außerbetriebnahme des Förderschiffes sowie zeitgleich in der Referenzmessstelle XN3 
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erfasst wurden, kann eine Beeinflussung durch die Bernsteinförderung nicht ausge-

schlossen, aber auch nicht bestätigt werden. Eine Beeinflussung der Referenzmessstelle 

XN3 durch die Bernsteinförderung wurde ausgeschlossen.  

 

Abbildung 14: Entwicklung der Nickelgehalte an den 3 Messstellen (MST1, MST2, XN3) 

Bezüglich Zink wurden größtenteils Gehalte unterhalb der Bestimmungsgrenze bei 5 µg/l 

erfasst; nachweisbare Gehalte auf niedrigem Niveau wurden mit maximal 23 µg/l in der 

Probe der Messstelle MST1 (22.03.2022, 0-10 m) bestimmt. Eine lokale Beeinflussung 

durch den Bernsteinabbau kann somit nicht ausgeschlossen werden. In der nachfolgen-

den Abbildung ist die Entwicklung der Zinkgehalte seit Abbauzeitraum 2020/2021 darge-

stellt. Seit Beginn der Förderung wurde die UQN der OGweV (2016; bei 34 µg/l) nicht 

überschritten. 

 

Abbildung 15: Entwicklung der Zinkgehalte an den 3 Messstellen (MST1, MST2, XN3) 

Für den Parameter Eisen(II) wurden im freien Wasserkörper Gehalte zwischen  

< 0,01 mg/l und 0,19 mg/l analysiert, in den Proben aus der Grundlamelle wurden teil-

weise geringfügig höhere Gehalte nachgewiesen (max. 0,73 mg/l in der Grundlamelle 

MST1; vgl. Abbildung 16). Insgesamt ist dieses Niveau als gering zu bewerten. Während 

der Förderung von Bernstein konnte in der Übergrundprobe an der MST1 (direkt am För-

derschiff) ein geringer Anstieg nachgewiesen werden. An der ca. 100 m entfernten MST2 
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wurde eine zur Referenzprobe (XN3) vergleichbare Konzentration ermittelt (Ausnahme 

bildet die Probenahme am 22.03.2022). Insgesamt waren die Eisengehalte für Oberflä-

chengewässer in durch Bergbau beeinflusste Gebiete nicht als ungewöhnlich zu bezeich-

nen. Die Beeinflussung des Oberflächengewässers durch die geringfügig höheren Eisen-

gehalte während der Förderung unmittelbar lokal am Förderschiff ist für den Seewasser-

körper als unbedeutend zu bewerten. Zu Stillstandszeiten (Juli 2021) entsprach das Kon-

zentrationsniveau wieder etwa dem an der Seemessstelle XN3.  

 

Abbildung 16: Entwicklung der Eisen(II)-Gehalte in den 3 Messstellen (MST1, MST2, XN3) 

Für Mangan wurden Konzentrationen zwischen 0,07 mg/l und 0,27 mg/l auf einem eben-

falls geringen Niveau erfasst. Auch für Mangan war eine geringfügige Zunahme der Ge-

halte in der Grundlamelle nachweisbar, welche auch in der Referenzmessstelle XN3 be-

obachtet wurde. 

Aus den Ergebnissen der Sedimentuntersuchungen war ein Potenzial zur Remobilisie-

rung von im Sediment gebundenen Nährstoffen ableitbar. Die Konzentrationen an Ge-

samtphosphor wurden im Wasser des Goitzschesees während der Förderung von Bern-

stein sowie im Juli 2021, vor Beginn des Abbaus unterhalb der Bestimmungsgrenze bei 

0,005 mg/l analysiert. Eine Ausnahme bildet die Messstelle MST1 am 30.05.2022, in den 

drei Wasserproben dieser Messstelle wurden Gehalte zwischen 7 µg/l und 14 µg/l ana-

lysiert. Insgesamt sind die Gehalte an Gesamtphosphor als gering zu bewerten. Eine 

Rücklösung von Phosphor aus dem Sediment konnte 2021/2022 nicht beobachtet wer-

den. Es ist davon auszugehen, dass Phosphor zusammen mit Eisen (u. a. Eintrag von 

Eisen mit dem Grundwasserzustrom) in das Sediment verlagert wird und dort gebunden 

bleibt und insofern als Makronährstoff nicht verfügbar ist. Im Hinblick auf den Parameter 

Phosphor wird durch die Bernsteinförderung keine Zunahme der Konzentrationen im Ge-

wässer prognostiziert. Der im Gewässer nachweisbare Stickstoff wurde im Zeitraum Ok-

tober 2021 bis Mai 2022 zwischen < 0,3 mg/l und 0,36 mg/l auf einem insgesamt sehr 

geringen Niveau bestimmt (Referenzmessstelle XN3 bei < 0,3 mg/l bis 0,36 mg/l). Eine 

Freisetzung von Stickstoff durch die Bernsteinförderung konnte ebenfalls nicht nachge-

wiesen werden. 
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Die Ergebnisse der analytischen Untersuchungen der Kampagnen 2021/2022 sind in der 

nachfolgenden Tabelle 2 zusammengefasst. Auffällige Konzentrationen sind farbig un-

terlegt. Im Ergebnis wurden an den Seemessstelle MST1 und MST2 während der För-

derperiode vor allem im März und im Mai 2022 eine erhöhte Trübung sowie ein u. a. 

höherer Gehalt an abfiltrierbaren Stoffen ermittelt, welches ursächlich mit der Wiederein-

bringung sowie der Aufwirbelung von Sediment in Zusammenhang gebracht wird 

(30.05.2022, MST1 bei 21 mg/l üGr). In diesem Zusammenhang wurden geringfügig zur 

Referenzmessstelle XN3 höhere Gehalte an Eisen(II) in der Grundlamelle nachgewiesen. 

Insgesamt war das ermittelte Konzentrationsniveau als unauffällig und die Beeinflussung 

des Seewasserkörpers (zeitlich begrenzt und nur lokal) als gering zu bewerten.  
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Tabelle 2: Ergebnisse Wasseranalysen 2021 bis 2022 

Datum Probe 
pH -    
Wert 

KS KB 
abf. 

Stoffe 
Natrium Chlorid Sulfat Fe(II) Mngel. Pgesamt Ngesamt Arsen Blei 

Cad-
mium 

Kupfer Nickel Zink 

mmol/l mg/l µg/l 

vor Beginn der Förderung 

28.07.2021 

MST1: 0-5 m 7,8 0,77 0,05 < 1 41 58,3 566 < 0,01 0,016 < 0,005 0,52 < 3 < 3 < 1 < 5 < 5 < 5 

MST1: 16,5-23,1 m 6,9 0,76 0,06 < 1 36 52,5 553 < 0,01 0,029 < 0,005 0,53 < 3 < 3 < 1 < 5 < 5 < 5 

MST1: 23,2 m 6,7 0,80 0,12 1,3 39 53,0 547 < 0,01 0,079 < 0,005 0,42 < 3 < 3 < 1 < 5 < 5 < 5 

MST2: 0-5 m 7,8 0,83 0,04 < 1 39 53,5 552 < 0,01 0,017 < 0,005 0,49 < 3 < 3 < 1 < 5 < 5 < 5 

MST2: 17,5-28,5 m 6,7 0,77 0,14 1,6 39 55,8 588 0,030 0,190 < 0,005 0,44 < 3 < 3 < 1 < 5 6,0 5,0 

MST2: 28,6 m 6,4 0,74 0,18 3,3 33 53,9 575 0,033 0,300 < 0,005 0,46 < 3 < 3 < 1 < 5 6,6 6,8 

XN3: 0-6 m 7,6 0,81 0,04 < 1 37 55,6 571 < 0,01 0,018 < 0,005 0,57 < 3 < 3 < 1 < 5 < 5 5,8 

XN3: 20,5-44,1 m 6,8 0,85 0,08 1,0 38 55,0 574 < 0,01 0,018 < 0,005 0,50 < 3 < 3 < 1 < 5 < 5 < 5 

XN3: 44,2 m 6,4 0,82 0,15 < 1 41 55,4 566 < 0,01 0,083 < 0,005 0,43 < 3 < 3 < 1 < 5 5,1 < 5 

während der Förderung 

28.10.2021 

MST1: 0-22 m 7,4 0,77 0,05 1,5 37 62 620 0,011 0,014 < 0,005 0,36 < 3 < 3 < 1 < 5 < 5 < 5 

MST1: 23-26,5 m 7,0 0,73 014 2,0 48 62 620 0,043 0,21 < 0,005 0,31 < 3 < 3 < 1 < 5 5,6 < 5 

MST1: 26,8 6,8 0,71 0,16 2,7 36 62 630 0,028 0,27 < 0,005 < 0,3 < 3 < 3 < 1 < 5 6,0 6,7 

MST2: 0-10 m 7,3 0,76 0,05 1,1 36 62,3 610 < 0,01 0,015 < 0,005 < 0,3 < 3 3,2 < 1 < 5 < 5 < 5 

MST2: 23 m 7,3 0,76 0,06 0,3 36 62,9 620 < 0,01 0,033 < 0,005 0,31 < 3 < 3 < 1 < 5 < 5 < 5 

XN3: 0-18 m 7,3 0,76 0,05 0,8 35 63,0 620 0,015 0,007 < 0,005 < 0,3 < 3 < 3 < 1 < 5 < 5 < 5 

XN3: 22,5-44,5 6,8 0,76 0,13 0,5 35 62,0 610 < 0,01 0,029 < 0,005 0,36 < 3 < 3 < 1 < 5 < 5 < 5 

XN3: 45 m 6,6 0,74 0,16 0,9 35 62,3 610 0,013 0,069 < 0,005 0,35 < 3 < 3 < 1 < 5 5,3 < 5 

22.03.2022 

MST1: 0-10 m 7,3 0,85 0,05 3,6 35 60 650 < 0,01 0,064 < 0,005 < 0,5 < 1 < 5 < 1 < 10 < 10 23 

MST1: 25,8 m 7,3 0,80 0,05 8,4 34 61 660 0,73 0,027 < 0,005 < 0,5 < 1 < 5 < 1 < 10 < 10 16 

MST2: 0-10 m 7,3 0,79 0,05 2,0 36 59 660 0,19 0,021 < 0,005 < 0,5 < 1 < 5 < 1 < 10 < 10 < 10 

MST2: 23,3 m 7,2 0,78 0,05 4,6 34 59 630 0,021 0,023 < 0,005 < 0,5 < 1 < 5 < 1 < 10 < 10 < 10 

XN3: 0-10 m 7,5 0,79 0,04 < 1 35 59 660 < 0,01 0,023 < 0,005 < 0,5 < 1 < 5 < 1 < 10 < 10 < 10 
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Datum Probe 
pH -    
Wert 

KS KB 
abf. 

Stoffe 
Natrium Chlorid Sulfat Fe(II) Mngel. Pgesamt Ngesamt Arsen Blei 

Cad-
mium 

Kupfer Nickel Zink 

mmol/l mg/l µg/l 

XN3: 45,3 m 7,5 0,79 0,05 < 1 35 59 640 < 0,01 0,019 < 0,005 < 0,5 < 1 < 5 < 1 < 10 < 10 < 10 

30.05.2022 

MST1: 0-7,5 m 7,5 0,79 0,03 5,2 35 62 650 < 0,01 0,033 0,007 < 0,5 < 1 < 3 < 1 < 5 < 5 < 5 

MST1: 15-20,2 m 7,0 0,75 0,07 19 38 59 680 < 0,01 0,046 0,014 < 0,5 < 1 < 3 < 1 < 5 < 5 < 5 

MST1: 20,3 m 7,0 0,76 0,07 21 38 62 550 0,080 0,046 0,010 < 0,5 < 1 < 3 < 1 < 5 < 5 < 5 

MST2: 0-7,5 m 7,5 0,79 0,03 3,1 37 61 650 < 0,01 0,030 < 0,005 < 0,5 < 1 < 3 < 1 < 5 < 5 < 5 

MST2: 15,5-23 m 7,0 0,77 0,06 2,0 37 60 640 < 0,01 0,025 < 0,005 < 0,5 < 1 < 3 < 1 < 5 < 5 < 5 

MST2: 23,1 m 6,8 0,77 0,07 1,1 35 60 640 < 0,01 0,036 < 0,005 < 0,5 < 1 < 3 < 1 < 5 5,5 < 5 

XN3: 0-7 m 7,5 0,78 0,04 < 1 40 61 650 < 0,01 0,037 < 0,005 < 0,5 < 1 < 3 < 1 < 5 < 5 < 5 

XN3: 18,5-43 m 7,1 0,77 0,06 < 1 37 65 650 < 0,01 0,011 < 0,005 < 0,5 < 1 < 3 < 1 < 5 < 5 < 5 

XN3: 43,1 m 6,8 0,77 0,08 < 1 49 59 650 < 0,01 0,016 < 0,005 < 0,5 < 1 < 3 < 1 < 5 < 5 6,8 
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3.3.3. Beurteilung der Auswirkungen der Förderung von Bernstein auf das Phytoplank-
ton  

Seitens der LMBV werden Phytoplanktonproben an den Stellen XM3 (entspricht der 

MST1) und XN3 entnommen. Die Ergebnisse sind mit den im aktuellen Projekt durchge-

führten Untersuchungen vergleichbar. Des Weiteren wird das Phytoplankton auch durch 

den Gewässerkundlichen Landesdienst Sachsen-Anhalt (GLD) des LHW regelmäßig un-

tersucht. Die Ergebnisse aus dem Jahr 2021 wurden in der aktuellen Bewertung berück-

sichtigt. 

Zur Bewertung des Einflusses der Bernsteinförderung auf das Wachstum des Phyto-

planktons wurden seit 2020 an 6 Terminen Phytoplanktonproben an den Messstellen 

MST1 und XN3 entnommen und hinsichtlich der Zusammensetzung des Phytoplanktons 

sowie des Phytoplanktonbiovolumens vergleichen. Zusätzlich wurden die Ergebnisse 

des GLD an 5 weiteren Terminen in die Bewertung mit einbezogen. Die Entwicklung des 

Phytoplanktons seit 2020 ist für beide Messstellen in den nachfolgenden Abbildungen 17-

19 dargestellt.  

 

Abbildung 17: Entwicklung der Phytoplanktonbiovolumina an den Messstellen MST1 und XN3 

Aus der Abbildung 17 geht hervor, dass das Phytoplanktonbiovolumen in den Teilbecken 

Mühlbeck und Niemegk des Goitzschesees vergleichbar ist und auch einen vergleichba-

ren Verlauf aufweist. Insgesamt ist der Goitzschesee als oligotrophes Gewässer zu klas-

sifizieren, das geringe Phytoplanktonbiovolumen ist auf die Limitierung durch Phosphor 

und Stickstoff zurückzuführen.  

Die Förderung von Bernstein begann am 01. Oktober 2020. Die Untersuchung des Phy-

toplanktons an der Referenzmessstelle XN3 wurde am 20. Oktober 2020 im Auftrag der 

LMBV mbH realisiert. Die hier erhobenen Daten wurden für die Verwendung in diesem 

Kurzbericht von der LMBV mbH freigegeben. Im Förderareal wurde die erste Proben-

ahme zeitversetzt am 10. November 2020 an den Seemessstellen MST1 und MST2 

(Messstelle ca. 100 m vom Bernsteinförderschiff in Richtung Halbinsel Pouch entfernt) 

umgesetzt. Damit konnte eine ausreichende Beeinflussung des betreffenden Areals 

durch die Förderung von Bernstein sichergestellt werden.  
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Abbildung 18: Entwicklung der Phytoplanktonbiovolumina an der Messstelle MST1 (LHW-Messstelle E2, blau 
markiert) 

 

Abbildung 19: Entwicklung der Phytoplanktonbiovolumina an der Messstelle XN3 (LHW-Messstelle E1, blau mar-
kiert) 
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In Auswertung der Abbildungen 18 und 19 kann eine gute Vergleichbarkeit der Ergeb-

nisse des GLD und der IfUA GmbH konstatiert werden. In diesen Abbildungen wurden 

nur die Mischproben 0-10 m (während der Zirkulation) bzw. aus dem Epilimnion (während 

der Stagnation) berücksichtigt. Seitens GLD liegt nur die Information vor, dass eine 

Mischprobe entnommen wurde, die Tiefen sind nicht bekannt. 

Zusammenfassend betrachtet, wurden an den beiden Seemessstellen zu den Bepro-

bungszeitpunkten jeweils nur geringe Phytoplanktonbiovolumina erfasst, welche sich in 

ihrer Taxazusammensetzung entsprechend der Jahreszeit ähnlich waren. So konnten im 

Frühjahr bzw. im Spätherbst vor allem mixotrophe Cryptophyceen erfasst werden, welche 

schnellwüchsig sind und eine hohe Toleranz gegenüber Schwachlichtbedingungen be-

sitzen. Im Sommer dominierten mixotrophe Dinophyceen, welche durch ihre Größe und 

Form gut gegen Fraß geschützt sind, das Phytoplankton. 

Ein Einfluss auf das Wachstum, die Verbreitung sowie die Zusammensetzung des Phy-

toplanktons durch den Abbau von Bernstein konnte mit den bisherigen Untersuchungen 

nicht festgestellt werden. Aufgrund des insgesamt sehr niedrigen Biovolumens ist bei 

Beibehaltung eines moderaten Abbaus des Bernsteins auch zukünftig keine negative Be-

einflussung auf das Phytoplankton zu erwarten.  

4. Empfehlungen zum weiteren Vorgehen 

Für das Monitoring im Rahmen der Bernsteinförderung werden in Bezug auf die Kontrolle 

der Wasserqualität hinsichtlich einer möglichen Beeinflussung des Seewasserkörpers 

nachfolgende Empfehlungen ausgesprochen. 

In Auswertung der verlängerten Förderung von Bernstein (Zeitraum: September 2021 bis 

Juni 2022) war keine dauerhafte Beeinflussung der chemischen und physikalischen Be-

schaffenheit des Teilbeckens Mühlbeck, im Bereich des aktiven Abbaufeldes, nachweis-

bar. Im Verlauf eines ganzjährigen Abbaus (Ausnahme bilden die Monate Juli und Au-

gust) war während der Stagnation eine Abnahme des pH-Wertes mit der Tiefe nachweis-

bar, welcher auch in der Referenzmessstelle XN3 erfasst wurde. In Anbetracht der nach-

gewiesenen ausreichenden Pufferkapazität im Goitzschesees wird auch in naher Zukunft 

keine Tendenz zur Versauerung des Wasserkörpers gesehen. Eine Beeinflussung der 

Seewasserqualität durch den Bernsteinabbau wurde in 2021/2022 weder bezüglich einer 

Tendenz zur Versauerung, der Rücklösung von Nährstoffen noch durch eine Zunahme 

von Natrium oder Chlorid erfasst.  

In Auswertung der Tiefenprofilaufnahme bis 200 m vom Förderschiff entfernt auf zwei 

Schnittachsen (Nord-Süd und West-Ost) war eine Erhöhung der Trübung im Bereich der 

Grundlamelle bei 200 m noch nachweisbar, der genaue Radius des Einflussbereiches 

der Sedimentförderung und somit der Einflussbereich der Trübung konnte noch nicht ab-

schließend erfasst werden und geht über die bisherigen Untersuchungsgrenzen (200 m 

Radius) hinaus, bisher wurde keine Beeinflussung bis zur Referenzmessstelle XN3 er-
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fasst. Insofern sollte bei laufendem Betrieb (mindestens 1 Woche Dauerbetrieb) eine Tie-

fenprofilaufnahme vom Schiff bis zum Ufer des Beckens Mühlbeck auf 2 Schnittachsen 

(Nord-Süd und Ost-West) durchgeführt werden, der Schnittpunkt der beiden Achsen bil-

det die Mitte des Abbauschiffs. Die Entfernung zwischen den einzelnen Tiefenprofilen auf 

einer Schnittachse sollte 100 m nicht über-, 50 m nicht unterschreiten. In Auswertung 

dieser Ergebnisse sollte eine fachliche Abstimmung bzgl. der Notwendigkeit der weiteren 

Beprobung der Messstelle MST2 und deren Lage erfolgen. Auf eine Probenahme im Li-

toral kann aufgrund der Entfernung des Entnahmebereiches zum Ufer aktuell noch ver-

zichtet werden, in Auswertung der empfohlenen Tiefenprofilaufnahmen wir voraussicht-

lich eine genauere Aussage zum Grad der Beeinflussung des Litorals durch die Bern-

steinförderung möglich sein.  

Entsprechend der Empfehlungen für den Förderzeitraum 2021/2022 wird eine weitere 

Sedimentuntersuchung erst nach 3 Jahren (im Jahr 2025) notwendig werden. In Auswer-

tung der aktuellen Ergebnisse war keine Verschlechterung der Sedimentqualität bzw. Er-

höhung der Schwermetall- und Salzgehalte im geförderten Sediment nachweisbar. Inso-

fern wird aktuell keine Veranlassung gesehen weitere Sedimentuntersuchungen durch-

zuführen. 

Die bisherigen Phytoplanktonuntersuchungen weisen auf keine negative Beeinflussung 

des Phytoplanktonwachstums durch den Bernsteinabbau hin. Die Biovolumina der MST1 

und der Referenzmessstelle XN3 waren vergleichbar. Insofern kann zukünftig auf eine 

Beprobung des Phytoplanktons verzichtet werden, zumal durch den GLD jährlich meh-

rere Proben an den Stellen E1 und E2 entnommen werden. Eine Auswertung der Ergeb-

nisse des GLD und ggf. der LMBV werden als ausreichend erachtet. 

Bei einem geplanten Abbau von September bis Juni werden die in Tabelle 3 aufgeführten 

Beprobungsintervalle und Parameter empfohlen. Im unmittelbaren Einzugsgebiet der 

Bernsteingewinnung (Planung sieht den Einsatz des Schiffes im Teilbecken Mühlbeck 

vor) sollten vorerst weiterhin zwei Seemessstellen in die Untersuchung eingebunden wer-

den. Durch die MST1 ist dabei immer das aktuell aktive Abbaufeld zu erfassen, während 

mit der Seemessstelle MST2 (nur noch Tiefenprofil) Aussagen zu Auswirkungen auf die 

unmittelbare Umgebung abgeleitet werden können. Die Einbeziehung einer dritten See-

messstelle (Seemessstelle XN3 der LMBV mbH im benachbarten Teilbecken Niemegk) 

dient als Referenzpunkt, um eine Vergleichsmöglichkeit exakt zu den jeweiligen Probe-

nahmezeitpunkten zu haben. In Auswertung der vorliegenden 8 Beprobungskampagnen 

war keine Beeinflussung des Wasserchemismus nachweisbar. Auch waren keine analy-

tischen Unterschiede zwischen der Ruhephase und der Abbauphase erkennbar. Insofern 

wird empfohlen zukünftig nur noch 2 Beprobungskpampagnen pro Förderzeitraum zu re-

alisieren. Dabei sollte die erste Beprobung im Zeitraum der Zirkulation und die zweite 

Beprobung im Zeitraum der Schichtung (Stagnation), jeweils bei laufendem Betrieb erfol-

gen.  

Folgende zum Bernsteinabbau begleitende Untersuchungen werden für den Förderzeit-

raum 2022/2023 vorgeschlagen: 
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Tabelle 3:  Beprobungsplan, -umfang und Analyseumfang für den Förderzeitraum 2022/2023 

Probenahmen/ durchzuführende 
Leistungen 
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Ruhephase 
Jul. 23 x         
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Das Profil der Seesohle sollte wie bisher praktiziert, durch den Auftraggeber vor Beginn 

und nach Ende der Förderung aufgenommen werden. 

In Auswertung der o.g. Empfehlungen sind mögliche Änderungen des Untersuchungs-

konzeptes generell nicht auszuschließen und sollten jeweils zeitnah mit der zuständigen 

Behörde abgestimmt werden.  

Die jeweils erhobenen Daten sollten in einem jährlichen Bericht dargestellt und mögliche 

zeitliche Veränderungen bzw. Einflüsse auf den Seewasserkörper bewertet werden. Je-

weils auf der Basis des Vorjahres ist der weitere Umfang der Untersuchungen im Folge-

jahr abzustimmen.  

 

Bitterfeld, den 29.07.2022 

    

Kai Nestler (Dipl.-Geol.)   Marie-Kristin Herrmann (M. Sc. Geoökol.) 



Förderung von Bernstein aus dem Goitzschesee 
-Monitoringbericht 2021 und 2022- 

 

Projekt-Nr. 202167   

 

IfUA Umweltberatung und Gutachten GmbH  24 

5. Literaturverzeichnis 

IfUA Umweltberatung und Gutachten GmbH (IfUA, 2020): Förderung von Bernstein aus 

dem Goitzschesee - Monitoringbericht 2018 und 2019 -. Bitterfeld, 10.08.2020. 

IfUA Umweltberatung und Gutachten GmbH (IfUA, 2021): Förderung von Bernstein aus 

dem Goitzschesee – Monitoringbericht Phytoplankton 2020/2021 -. Bitterfeld, 

19.05.2021. 

Landkreis Anhalt-Bitterfeld (LK ABI, 2018): Wasserrechtlicher Bescheid zur saisonalen 

Förderung von Bernstein aus der Goitzsche, Teilbecken Mühlbeck Goitzsche. 

Bitterfeld, 01.10.2018. 

Landkreis Anhalt-Bitterfeld (LK ABI, 2021): Saisonale Förderung von Bernstein aus der 

Goitzsche, Teilbecken Mühlbeck: September 2021 – Juni 2022; Wasserrechtli-

cher Bescheid. Bitterfeld, 20.09.2021. 

OGewV (2016): Verordnung zum Schutz der Oberflächengewasser (Oberflächengewäs-

serverordnung– OGewV) vom 20.Juni 2016, BGBl. I S. 1373 

 


